


gedacht haben.«
Überraschenderweise lachte er, und

angesichts dieser spontanen Reaktion konnte
sie sich ein Lächeln nicht verkneifen. Wider
Willen fühlte sie sich von ihm angezogen.

»Eins zu null für Sie«, sagte er und lächelte
zurück … Eine Pause entstand, sie sahen
einander an. Die Angelleine straffte sich.

»Heikel, das Ganze, nicht …?« Sie ließ die
Frage einen Augenblick im Raum stehen.
»Vielleicht habe ich einen argwöhnischen
Ehemann.«

»Das würde mich kein bisschen
überraschen.« Seine Stimme klang erregt.
»Andernfalls wäre er ein Dummkopf.«

»Also?« Sie beugte sich vor, die Ellbogen
auf den Tisch gestützt, und täuschte
Vertraulichkeit vor. »Wie machen Sie das?«

»Ah.« Er lächelte beinahe selbstgefällig,



und sie hatte das Gefühl, langsam, aber
unaufhaltsam in seinen Bann gezogen zu
werden. »Das habe ich meinem Freund hier
zu verdanken, wissen Sie.«

Er hob das Handy hoch, und sie starrte
verblüfft darauf. Er kicherte.

»Ich habe es immer bei mir. Keine
verdächtigen Anrufe zu Hause, nicht die
Ausreden, jemand habe sich verwählt, wenn
meine Frau rangeht. Ich bin immer und
überall erreichbar. Ich kann Nachrichten
verschicken. Na ja, vorausgesetzt, dass die
andere Person auch ein Handy hat. Auf der
Telefon- oder der Hotelrechnung taucht
nichts auf. Natürlich« – ein unmerkliches
Augenzwinkern –, »natürlich schalte ich es
aus, wenn ich in einer … Sitzung bin.«

»Nachrichten verschicken?«



»Genau. Man kann dem Menschen, den
man liebt, alles schriftlich mitteilen. Man
muss gar nicht sprechen. So kann man die
Verbindung aufrechterhalten. Und in der
nächsten Sekunde kann man die Nachricht
wieder löschen. Keine Beweise und damit
keine Lügen. Haben Sie keins?«

»Nein«, erwiderte sie langsam. »Nein. Ich
bin ein bisschen technikfeindlich.
Mikrowelle und Video – das genügt.
Deshalb – nein, ich besitze kein Handy.«

Er beugte sich noch weiter zu ihr herüber
und lächelte wieder, als sei er sicher, sie
schon am Haken zu haben. »Vielleicht sollten
Sie sich eins zulegen. Ich würde Sie gern
beraten …«

Sie musterte ihn eine Weile, bis sie in
einen Bahnhof einfuhren. Sie blickte aus dem
Fenster.



»Ich muss aussteigen.«
»Was?« Er starrte sie ungläubig an. Die

Leine schnellte zurück, seine Beute
entwischte ihm, die Angelrolle surrte hilflos.
»Wo sind wir? Totnes?«

»Richtig.« Sie schulterte ihre Tasche und
nahm ihren Mantel. »Ich mache hier zwei
Wochen Ferien. Vielen Dank für die Tipps.«

»Warten Sie.« Er kritzelte eine Nummer
auf ein Blatt Papier und riss es aus seinem
Filofax. »Falls Ihnen langweilig wird …«

Sie schüttelte lachend den Kopf. »Ganz
bestimmt nicht. Viel Spaß bei Ihrer …
Sitzung.«

Die Abteiltür ging auf und schloss sich
hinter ihr. Der Zug hielt. Er blickte ihr nach,
als sie über den Bahnsteig ging.

»Mist!«, murmelte er. Übellaunig wählte er



eine Nummer. »Hallo, Lisa … natürlich ist es
okay.« Er schmiegte sich in seinen Sitz, als
der Zug wieder anfuhr. Seine Miene hellte
sich auf. »Du Ärmste, hast du dir etwa Sorgen
gemacht? Es ist alles in Ordnung. Ich fahre
gerade durch Totnes. Nein, eine
sterbenslangweilige Fahrt. Ich habe die ganze
Zeit gearbeitet …«

Brigid Foster wartete in ihrem alten Kombi
und beobachtete den Ausgang des Bahnhofs,
während sie gleichzeitig die Taxireihe im
Blick behielt, aus Angst, den Verkehr zu
blockieren. Als sie Louise entdeckte, sprang
sie aus dem Wagen, um ihr mit dem Gepäck
zu helfen und sie herzlich zu umarmen.

»Ich habe keinen Parkplatz gefunden,
deshalb konnte ich dich nicht vom Bahnsteig
abholen«, sagte sie, als sie losfuhren. »Gott
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